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Postamt Vaduz: Die schwierigste Bau
stellein Liechtenstein 
Betonbohrpfählung soll bis Ende dieses Monats abgeschlossen sein 
Der Postamtneubau in Vaduz ist 
nach übereinstimmendem Urteil 
zahlreicher Fachleute die technisch 
komplizierteste und schwierigste 
Baustelle, die es bis heute in Liech
tenstein je gab. Seit November ver
gangenen Jahres  ist eine schweize
rische Spezialfirma mit der Durch
führung der Betonbohrpfählung be
schäftigt, die nun bis Ende März ab
geschlossen sein soll. 

Im Rahmen dieser Arbeiten wur
den bis heute schon mehr als 100 
Betonbohrpfähle auf eine Tiefe von 
rund 16 Metern versenkt und auf 
Ort und Stelle einbetoniert. Sie 
stellen die Grundlage für die 
schwimmende Pfählung dar, auf der 
dann der Postamtneubau stehen 
wird. 

Nach Abschluss der Pfählungsar-
beiten müssen rund um die Bau
stelle Stahlspundwände bis auf eine 
tiefe von rund 15 Metern ein
gelassen werden. Mit mehr als 
einem Dutzend Brunnen wird dann 
das Grundwasser aus dem Bereich 
der Baustelle gepumpt, so dass 
sukzessive mit dem Aushub begon
nen werden kann. Die erste Etappe 
des Aushubes beginnt in wenigen 
Wochen. Die Aushubarbeiten 
sollen bis Mitte Juni abgeschlossen 
sein, so dass dann in der trocken
gelegten Baugrube mit der Errich
tung der ersten Geschosse begon
nen werden kann. 

Die komplizierten Vorarbeiten 
für die Erschliessung des Baugrun
des waren notwendig, nachdem sich 
der Untergrund als sehr schlecht 
erwies. Bei Probebohrungen, die im 
vergangenen J ah r  durchgeführt 
wurden, wurde die Tragfähigkeit 
der  Betonbohrpfähle eingehend ge
testet. Der Untergrund der Bau

stelle besteht vorwiegend aus Sand, 
Kies, Torf und Wasser. 

Karl Hassler, der vom Bauamt 
aus für die Koordination der ver
schiedenen Bauabschnitte verant
wortlich ist und den praktischen 
Fortgang der Arbeiten auf der Bau
stelle überwacht, hofft, dass die 
Untergeschosse des Neubaues bis 
Ende Dezember im Rohbau abge

schlossen sind. — Das neue Gebäu
de wird zwei Untergeschosse auf
weisen, die als Parkierungsflächen 
und Lagerräume ausgelegt sind. 

Im Erdgeschoss wird die  
Paketpost mit den notwendigen 
Parkierungsflächen für die Fahr
zeuge der Post untergebracht sein. 
Das erste Obergeschoss auf der 
Höhe der Städtlestrasse wird die 

Postbüros beherbergen. Darüber 
finden in zwei Obergeschossen 
Büros der Landesverwaltung und 
im dritten Obergeschoss die Post
wertzeichenverkauf sstelle der Re
gierung bleibende Unterkünfte. Der 
Neubau wird durch ein Attikage-
schoss mit Aufenthaltsräumen ab
geschlossen. 

Unsere Aufnahme vermittelt 

Förderung des Umweltbewusstseins 
Pressekonferenz der LGU - Vorstellung des Programms 74 
Am vergangenen Donnerstag lud 
die LGU, vor einem Jahr  gegründet, 
zu ihrer zweiten Pressekonferenz 
ein. Nach der Begrüssung durch 
den Präsidenten, Dr. Richard Meier, 
berichtete der administrative Lei
ter, Herr Bruno Näscher, über die 
Arbeit der LGU in ihrem Grün-
dungsjahr. Wir  werden am kom
menden Samstag darauf zurück
kommen. Ausserdem wird den Mit
gliedern in den nächsten Tagen der 
Rechenschaftsbericht zugestellt 
werden. Es soll hier jedoch vorweg
genommen werden, dass ein 
beträchtliches Arbeitspensum ab
solviert wurde, das nur  teilweise an 
die Oeffentlichkeit gedrungen ist. 
Der Vorwurf der Zurückhaltung ist 

einerseits berechtigt, andererseits 
wollte die LGU eine Uebersättigung 
an Information vermeiden und nur  
in angemessenen Zeitabständen ge
zielte Stellungnahmen publizieren. 
Vielleicht wird dieser Problemkreis 
auch in der Mitgliederversammlung 
die am 18. März stattfindet, behan
delt werden. (Im Moment zählt der 
Verein 608 Mitglieder.) 

Im folgenden möchten wir auf 
das Programm für das Jahr  1974 
eingehen, das ein ganzes Paket an 
wichtigen Themenkreisen umfasst. 

Während der Mitgliederver
sammlung werden die Ergebnisse 
des Wettbewerbs «Liechtensteins 
Jugend forscht» präsentiert. Es ist 
geplant, die Beiträge zu diesem 
Wettbewerb in Form einer Wander
ausstellung durch unsere Schulen 
zirkulieren zu lassen, was gleich
zeitig einen Anfang ' darstellen 
könnte für einen weiteren Pro
grammpunkt, nämlich die Erar
beitung von Vorschlägen zur Ver
besserung der Umwelterziehung 
bzw. die Integrierung des Umwelt
schutzes in den Unterricht. Dank 
der Unterstützung des Jugend- und 
Sportbeirates sowie der Industrie 
konnten angemessene Preise. gesi

chert werden. Eventuell wird eine 
Broschüre über diesen Wettbewerb 
herausgegeben werden. Erfreuli
cherweise ist bereits ein zweiter 
Wettbewerb in Vorbereitung. 

Ein Wettbewerbsteilnehmer star
tete eine Repräsentativumfrage bei 
225 Einwohnern (30 Fragen) über 
das umweltpolitische Bewusstsein 
des Liechtensteiners. Die Ergeb
nisse dieser Umfrage möchte die 
LGU ebenfalls als Broschüre ver
öffentlichen. Eine weitere Publika
tion soll sich mit dem Umwelt
schutz im Haushalt befassen und 
praktische Ratschläge für aktive 
Mitarbeit jedes Einzelnen zur Er
haltung einer gesunden Umwelt ge
ben. 

Auf dem Programm der Mitglie
derversammlung steht ausserdem 
ein Referat mit dem Titel «Ener
giekrise — eine Chance?». Ein wei
terer Vortrag ist für den Herbst ge
plant. Prof. Dr. Küng wird sich mit 
dem Thema Umweltschutz und 
Wirtschaftswachstum auseinander
setzen. 

Die Uebergabe eines Geset
zesentwurfes für Naturschutz und 
Landschaftspflege an  die Fürstliche 
Regierung (voraussichtlich im 

April) wird sicherlich einigen Ge
sprächsstoff liefern. 

Ein Problem, das wahrscheinlich 
«mitschuldig» w a r  für die Grün
dung der LGU, bleibt aktuell: die 
Destillationsanlage Sennwald und 
das geplante Atomkraftwerk in 
Rüthi. Dazu kommt neuerdings eine 
Müllverbrennungsanlage im Räume 
Feldkirch. Die weitere Entwicklung 
muss peinlichst verfolgt werden. 

Weitere Programmpunkte 
0 Unter dem «Leitbild Rhein
damm» versteht die LGU die Schaf
fung eines Massnahmenkataloges 
zur Erhaltung und Wiedergestal
tung eines umweltgerechten Rhein
auaspektes. 
# In Zusammenarbeit mit dem 
WWF (World Wildlife Found) 
sollen die Schutzbestrebungen für 
das Ruggeller Riet weiter vorange
trieben werden. 
£ Weiters sind diverse Initiativen 
und Vorstösse geplant: so die Ver  
handlungen um einen Helikopter 
landeplatz (siehe Stellungnahme in 
der  heutigen Ausgabe), die Förde-
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einen Eindruck von  der derzeit 
schwierigsten Baustelle in Liech
tenstein: Spezialmaschinen bringen 
die Betonbohrpfählung für den 
Postamtneubau in Vaduz an. Der 
Rohbau soll bis Frühjahr 1976 
stehen. (Bild: X. Jehle) 

Die aktuelle 
Frage 
Rheinkraftwerk: Neues Projekt 
in Sicht? 
Die Oelversorgungskrise vom No
vember und Dezember vergangenen 
Jahres  hat nicht nur eine massive 
Erhöhung der Preise für flüssige 
Treibstoffe nach sich gezogen. Ob
wohl die Engpässe vorderhand über
wunden sind, wird e s  bei der Ver
teuerung d e s  Oels bleiben. Vor 
allem diese Tatsache und das  in der  
Krise besonders deutlich gewordene 
Abhängigkeitsverhältnis der Indu
striestaaten von den Erdölländern, 
hat dazu geführt, dass  neuerdings 
wieder alle Möglichkeiten der Ener
gieversorgung aufgegriffen und von 
Fachgremien geprUft werden. Pro
jekte, die man noch vor wenigen 
Jahren aus Rentabilitätsgründen als 
unrealistisch hatte verstauben 
lassen, werden jetzt wieder aus  den 
Archiven geholt. Zu diesen Projek
ten zählt auch der Plan für die bes
sere Ausnützung der natürlichen 
Wasserkraft des  Rheins, welcher eile 
Anliegerstaaten auch in unserer Re
gion schon früher beschäftigte. — So 
wurde anlässlich eines Vortrags
abends des  Rheinverbandes (am 
Freitag vor einer Woche in Sargans) 
u. a. auch die alte Idee d e s  Rhein
kraftwerkes wieder aufgegriffen und 
als durchaus ernst zu nehmende 
Möglichkeit diskutiert. Die Preisent
wicklungen im Bereich d e s  flüssigen 
Brennstoffes haben dazu geführt, 
dass  elektrische Energie aus  einem 
künftigen Rheinkraftwerk heute zu 
durchaus konkurrenzfähigen Preisen 
angeboten werden könnte. Ein frü
heres Rheinkraitwerk-Projekt sah 
vor, dass  mit dem Rheinwasser im 
Bereich zwischen Ems und Kobiach 
mehrere Turbinen angetrieben wer
den, wobei das  natürliche Gefälle in 
gewissen Abständen ausgenützt 
werden müsste. Die Wiedererwä
gung des Baues eines Rheinkraft
werkes würde freilich die Ueberar-
beitung der alten Pläne unter Be
rücksichtigung der neuesten, techni
schen Entwicklungen erforderlich 
machen. Die Tatsache, dass  man 
diese Frage im Rahmen des  Rhein
verbandes ernsthaft diskutiert, stellt 
einen möglicherweise entscheiden
den Anfang dar. Dem Rheinverband 
gehören neben Anliegergemeinden 
in Graubünden, St. Gallen, Liechten
stein und Vorarlberg auch zahl
reiche politische Persönlichkeiten 
aus  unserer Region an, (deren Zu
sammenwirken in de r  Frage d e s  
Rheinkraftwerkes ohnehin erste Vor
aussetzung ist. ' «ff 
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